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Den Trainer als Universalisten zu bezeich-
nen, scheint strukturell wie funktional an-
gebracht, bewegt er sich doch in der eh-
ren- und nebenamtlich geprägten Sport-
struktur, die überwiegend ganzheitliche,
nur mäßig spezialisierte Rollen/Funktio-
nen zu vergeben hat. So muss der Trainer
zugleich etwas von Training und Wett-
kampf, von Technikerwerb und Taktikver-
mittlung, von Sportbiologie und Biome-
chanik, von Psychologie und Pädagogik,
von Organisation des Sportbetriebs und
von Medien- und Marketingarbeit verste-
hen, soll er der Aufgabe, mit seinen Athle-
ten sportliche Leistungen zu erzielen, ge-
recht werden. Da sich dies komplementär
mit den sich verändernden Sportlern und
Mannschaften vollzieht, die zudem im
Wettstreit mit anderen stehen, muss der
Trainer je nach Entwicklungsstand der
Sportler oder auch situativ einzelne der
genannten Kompetenzfelder aktivieren
können. 
Aufgrund der jeweiligen Erfahrung und
Ausbildung sind diese Kompetenzen beim
einzelnen Trainer mehr oder weniger stark
entwickelt. Erfahrungsbedingt liegen die
Stärken der Trainer in der Trainings- und
Bewegungslehre, mit Abstrichen bei den
zugrunde liegenden sportwissenschaftli-
chen Disziplinen. Oftmals gar nicht the-
matisiert und reflektiert wird, wie man aus
all diesen Bereichen die „richtigen“ Infor-
mationen selektiert und an seine Athleten
heranträgt, sprich, mit ihnen kommuni-
ziert. Dieses Defizit möchten Carmen
Borggrefe und Klaus Cachay (2015) mit
ihrem Forschungsprojekt und Buch Kom-
munikation als Herausforderung
(Schorndorf: Hofmann, 478 S., 39,90 €) ver-
ringern, wobei sie, wie es der Titel verrät,
mit gewissen Schwierigkeiten rechnen,
diesem Anspruch gerecht zu werden.
Die Forschungsgruppe hat Trainer bei der
Kommunikation mit Athleten bzw. Mann-
schaften mithilfe von Video- und Tonauf-
zeichnungen systematisch beobachtet
und diese ausgewertet. Die Verläufe der
Traineransprachen, Einzel- und Gruppen-
besprechungen wurden in Transkripten
festgehalten, sodass sie neben der audio-
visuellen Aufzeichnung – nicht zuletzt für
das Buch – auch in schriftlicher Form vor-
liegen. Die Videoaufzeichnungen führten
die Autoren später den beteiligten Trai-
nern und Sportlern im Rahmen von Inter-
views vor und baten sie, diese zu kom-
mentieren. Im Buch werden ausgewählte
Kommentare unter dem Aspekt gelingen-
der oder auch nicht gelingender Kommu-
nikation präsentiert (Was hat der Trainer
gemeint? Hat er das Gemeinte aus Sicht

der Sportler vermitteln können? Wie se-
hen die Sportler den Trainer in der betref-
fenden Situation?). Schließlich geben die
Autoren vor dem Hintergrund ihres theo-
retischen Standpunkts – der Systemtheo-
rie – Interpretationen und Empfehlungen
zur Optimierung der jeweiligen Situation. 
Um das umfangreiche Material zu ord-
nen, haben die Autoren verschiedene Pro-
blemstellungen in sechs Themenkapiteln
zusammengefasst. 
� Gelingende Verständigung: Verstän-
digungsprobleme werden auf sachliche
Differenzen und solche auf der Bezie-
hungsebene zurückgeführt, wobei Letzte-
re von den Autoren als komplexer und
schwieriger zu lösen herausgearbeitet
werden. Durch Nachfragen kann der Trai-
ner prüfen, ob ihn seine Sportler verstan-
den haben. Seine eigene Sprachkompe-
tenz und adressaten-orientierte Anspra-
chen erhöhen die Verständigungschan-
cen, doch raten die Autoren dem Trainer,
darauf zu achten, dass Einzelansprachen
in Gegenwart anderer Spieler auch vor
diesen Bestand haben.
� Strategien zur Durchsetzung des Trai-
nerwillens: Die Trainer können bei der
Führung ihrer Sportler/Mannschaften auf
Mittel der Formalisierung und der Perso-
nalisierung zurückgreifen. Als Durchset-
zungsmittel bei starker Formalisierung,
z. B. in Profi-Mannschaften, nennen die
Autoren Macht und Geld, dagegen wer-
den personalisierte Beziehungen über
Sympathie und Vertrauen gesteuert, die
der Trainer durch intensive Einzel- und
Gruppengespräche aufbauen muss. Die
Autoren legen den Trainern nahe, zur Rea-
lisierung ihrer Vorstellungen situations-
angemessen sowohl Formalisierungs- als
auch Personalisierungsstrategien einzu-
setzen. Konkrete Sanktionsdrohungen,
dass der Athlet beispielsweise beim
nächsten Spiel nicht eingesetzt wird, brin-
gen den Trainer in Vollzugsdruck. Solche
Sanktionen sollten daher eher unausge-
sprochen als Möglichkeit im Raum ste-
hen. Ähnliches gilt für Versprechungen,
die evtl. nicht eingehalten werden kön-
nen.
� Moralische Kommunikation: Gelingt
es dem Trainer, seine Spieler auf übergrei-
fende Werte (für „die Mannschaft“, „den
Verein“ oder „das Land“ zu kämpfen) zu
verpflichten, kann er sie durch moralische
Appelle bzw. emotionale Ansprachen im
richtigen Moment zu außergewöhnli-
chem Leistungseinsatz motivieren. Doch
birgt die moralische Kommunikation
auch Risiken. Denn im Unterschied zur
Sachkritik zielt moralische Kritik („Du hast

nicht alles gegeben!“) auf die ganze Per-
son, die sich angegriffen fühlen und weh-
ren kann, was die Absicht des Trainers ge-
fährdet, das Verhalten des Sportlers zu
verändern. Insofern sollte sich der Trainer
mit moralischer Kritik zurückhalten.
� Konfliktregulation: Haben zwei oder
mehr Personen unterschiedliche Erwar-
tungen und werden diese wahrgenom-
men, kommt es zu Konflikten. Das ist
nichts Ungewöhnliches. Konflikte sind
normaler, ja unverzichtbarer Teil der Kom-
munikation, da sie Stillstände zu über-
winden helfen. Die Mehrzahl der Konflikte
wird mehr oder weniger schnell beigelegt,
doch können sich Konflikte auch verfesti-
gen und eskalieren. Hier raten die Autoren
dem Trainer, für die Einhaltung der Ach-
tungskommunikation zu sorgen, den
Konflikt zu kanalisieren und kommunika-
tiv zu überwinden. 
� Kommunikation unter Zeitdruck: Be-
sprechungen unmittelbar vor und im
Wettkampf, bei Halbzeitpausen und 
Time-outs sind von Zeitknappheit ge-
prägt. Der Trainer muss zunächst unter
widrigen Umständen die Mannschaft
bündeln und ihre Aufmerksamkeit erlan-
gen. Aufgrund der begrenzten Zeit sollte
er die eigene Informationsmenge, aber
auch die Zulassung von Athletenmeinun-
gen begrenzen, das erfordert vorab eine
Selektion auf wenige Themen. Emotiona-
lisierende Rituale sollten die Besprechung
beschließen. Solche Ansprachen unter
Zeitdruck müssen im Training vorbereitet
werden, sie erfordern vom Trainer eine ho-
he Sprach- und Handlungskompetenz,
die er sich erarbeiten muss.
� Partizipation als Chance: Gelingt es
dem Trainer, die Sportler als Hauptakteu-
re in die Planung und taktische Ausrich-
tung der Mannschaft einzubeziehen und
auf die gemeinsame Absprache zu ver-
pflichten, eröffnet er sich eine zusätzliche
Leistungsreserve. Dazu muss der Trainer
bei Mannschaftsbesprechungen eine Mo-
deratorenrolle übernehmen und mög-
lichst viele Spieler in die Besprechung in-
tegrieren. So entwickelt er eine Kommuni-
kationskultur, die im günstigen Fall in
Spielsituationen auch unter Zeitdruck
Problemlösungsmöglichkeiten erschließt. 
Die Autoren erkennen durchaus, dass ge-
lingende Partizipation entsprechende
Kompetenzen bei Trainer und Athleten,
z. B. Gesprächskultur und Sprachkompe-
tenz, voraussetzt, was bei international
zusammengesetzten (Handball-)Mann-
schaften weniger selbstverständlich als in
diesbezüglich homogenen Hockeymann-
schaften ist.
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Das Buch schließt mit einem Kapitel zur
Gestaltung von Aus- und Fortbildungen.
Angesichts der vorherigen Ausführungen
folgerichtig, wird Lernen für Trainer in au-
thentischen Kontexten unter Beachtung
der Mehrperspektivität empfohlen. Nach
einer Sensibilisierungsphase anhand em-
pirischer Materialien sollten sich die Trai-
ner in Rollenspielen selbst erproben,
adressatenorientiertes Sprechen, spezifi-
sche Gesprächstechniken, Beobachtung
von Anschlusskommunikation und Initiie-
rung von Partizipation erlernen und ver-
bessern. 

Sowohl das einführende Theoriekapitel
als auch die theoretischen Einführungen
in den Themenkapiteln sind für den Theo-
rie-Laien durchaus anspruchsvoll. Durch
den Buchaufbau als Sammlung eigen-
ständiger Beiträge mit z. T. wechselnden
Co-Autoren sind hier Wiederholungen
nicht ganz zu vermeiden. Doch spannen
diese Theorie-Kapitel einen auch für den
Praktiker wichtigen Verständnisrahmen
für das Thema, so z. B. wenn
- Kommunikation als Prozess mit den

drei Elementen Information, Mittei-
lungsverhalten und Verstehen aufge-
schlüsselt wird; 

- die vier Systemebenen Gesellschaft, Or-
ganisation, Gruppe und Interaktion un-
terschieden werden, die ihre je eigene
Relevanz für die Kommunikationspart-
ner haben; 

- mit Macht, Geld, Wahrheit, Recht, Zu-
wendung und Vertrauen sogenannte
symbolisch generalisierte Kommunika-
tionsmedien vorgestellt werden, die der
Trainer zur besseren Durchsetzung sei-
ner Anweisungen einsetzen kann,

- mit Konfliktepisode, Sach-, Beziehungs-
und Machtkonflikt vier sich steigernde
Konfliktstufen erläutert werden oder

- Achtungskommunikation nicht nur ge-
fordert, sondern mit symmetrischer In-
teraktionsordnung, rhetorisch markier-
ten Verstehensversprechen und Höflich-
keitskonventionen operationalisiert
wird. 

Kernstück des Buchs sind unzweifelhaft
und an der Menge ablesbar die Themen-
kapitel mit jeweils zahlreichen Kommuni-
kationssequenzen. Die Gesprächsab-
schriften und die zugehörigen Kommen-
tare vermitteln, so sich der Leser mit de-
ren spezieller Syntax vertraut gemacht
hat, einen authentischen Einblick in typi-
sche Coachingsituationen. Zu jedem The-
ma bieten die Autoren positive und auch
negative Kommunikationsbeispiele. Da-
bei werden die „schlechten Beispiele“, in
denen Trainer sich unklar ausdrücken, dik-
tatorisch agieren, Athleten herabwürdi-

gen, Sachhinweise der Sportler überhören
bzw. übergehen, zu viele Inhalte in knap-
per Zeit thematisieren oder ungünstige
Gesprächsumgebungen wählen, stärker
wahrgenommen als die positiven Bei-
spiele, in denen Trainer die Aufmerksam-
keit der Mannschaft binden, den Zeitrah-
men optimal nutzen, ihre Ansprache gut
strukturieren, kluge Spielanalysen vor-
nehmen, Hinweise der Spieler aufgreifen
und umsetzen oder sie für die Restspiel-
zeit einstellen und motivieren können.
Mit ihrer Analyse gelingender wie be-
denklicher Kommunikation gelingt es den
Autoren, die Leser für das Thema zu sensi-
bilisieren. 
Insofern ist die abschließende Empfeh-
lung an die Trainer, insbesondere Trainer
von Mannschaften und Trainingsgruppen,
sich auf das Thema bzw. das Buch einzu-
lassen. Der lesende Trainer wird angeregt,
sein eigenes Kommunikationsverhalten
zu hinterfragen, früher erlebte Situatio-
nen noch einmal zu überdenken und
kommende bewusster und systemati-
scher anzugehen. Evtl. wird er auch Men-
toren suchen, die ihm ein objektives Feed-
back auf sein Verhalten geben und/oder
– noch weitergehend – ihn in entspre-
chenden Kommunikationssituationen fil-
men und diese mit ihm auswerten. In an-
deren Ländern ist die Videoaufzeichnung
und -auswertung des Verhaltens der Trai-
ner (Lehrer, Berater u. a.) Teil der norma-
len Aus- und Fortbildung, in Deutschland
ist es dagegen bisher die Ausnahme. Viel-
leicht helfen die Untersuchungen, Vorträ-
ge und das jetzt vorgelegte Buch von
Borggrefe und Cachay, dass Trainer und
diejenigen, die sie ausbilden, Kommuni-
kation als Herausforderung ernst neh-
men.

Dr. Wolfgang Killing
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